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Der Wunde Punkt des Sanierungs -Programms.
Berlin, 10. Juni . Den Hauptteil an dem Sanierungs-

Programm, mit dem die Reichsregierung eine Verringerung
der Arbeitslosenzahlen herbeizuführen hofft, nehmen die ge¬
planten großen Aufträge der Reichspost und der Reichsbahn
an die Wirtschaft ein. Die Mittel für diese Auftragsvergebun¬
gen sollen aus dem uns überwiesenen Anteil aus der Aoung-
Anlcihe gewonnen werden. Wie der „Montag Morgen " mit¬
telst, erklären aber nun Post und Bahn , daß sie künftig außer¬
stande seien, die geplanten Aufträge zu finanzieren . Die
Rcichspost soll die ihr aus der Aoung -Anleihe zufließenden
M Millionen zur Auffüllung der Scheckgelder vorgesehen
haben. In den letzten Jahren hat nämlich die Post ihre In¬
vestitionen aus dem Ueberschuß der ihr anvertrauten Post-
schcckgelder bestritten, wonach sie nach dem Gesetz eigentlich
nicht berechtigt ist. Die Reichsbahn ihrerseits erklärt , bei
einem Defizit von ISO Millionen und einem Rückgang der
Betriebseinnahmen, der bereits heute im Vergleich zum Vor¬
jahre 200 Millionen - beträgt , nicht imstande zu sein, Arbeiten
auszusühren, die nicht ganz unbedingt notwendig sind- Zu¬
dem vertrete die Reichsbahn die Auffassung, daß der größte
Teil der Gelder, die sie aus der Aoung -Anleihe zu erwarten
hat, bereits in den letzten Jahren vorweg verbaut worden
ist, mit anderen Worten : jetzt zur Zahlung der Schulden be¬
nötigt wird . Daß der wunde Punkt des Ankurbelungspro¬
gramms, das die Reichsregierung verfprockien hat , in der
finanziellen Frage liegt, war von vornherein klar. Daß aber
auch Schwierigkeiten sich dagegen erheben werden, die aus der
Reparationsanleihe uns zufließenden Millionenbeträge für ein
solches großzügiges und umfassendes Arbeitsprogramm zu ver¬
wenden, hat man bislang noch nicht vernommen. Es wäre
interessant, wenn die Reichsregierung sich darüber ausließe,
was sie zur lleberwindung der im Reichspostmiinstcrinm und
in der Rcichsbahnverwaltuug anscheinend vorhandenen Wider¬
stände zu tun beabsichtigt.

Portugiesische Ehrungen für den verstorbenen Gesandten
von Baligand.

Berlin, 9. Juni . Der hiesige portugiesisckie Gesandte Da
Costa Cabral hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß die
portugiesische Regierung beschlossen hat, dem verstorbenen
deutschen Gesandten von Baligand die einem Botschafter zu¬
stehenden Ehrungen zu erweisen. Alle in Lissabon garni¬
somerenden Land - und Seestreitkräfte werden die Leiäien-
paradc bilden, an der auch die Regierung , das diplomatische
Corps und die Besatzung des deutschen Geschwaders teilneh¬
men. Die Trauerparade findet heute in Anwesenheit des
Präsidenten der Republik statt . Der Trauerzug wird sich von
der deutschen Gesandtschaft nach dem deutschen Friedhof be
wegen. Am Donnerstag wird unter Teilnahme der Regierung
und es diplomatischen Corps eine Messe in der deutschen
Kirche zelebriert, wonach -der Sarg auf den deutschen Kreuzer
übergesührt werden wird . Frau v. Baligand reist am Mitt¬
woch von Lissabon ab. Ein Kriegsgericht wird den Mörder
aburteilcn. Aus Anlaß des Trauerfalles sind alle offiziellen
Feierlichkeiten anläßlich des Besuches des deutschen Geschwa¬
ders abgesagt worden. Es wird lediglich ein Frühstück in
kleinstem Kreise bei dem Präsidenten der Republik für den
deutschen Admiral stattfinden.

Beileidskundgebungen.
Berlin, 9. Juni . Der Reichspräsident hat von Rcudeck

aus an die Witwe des verstorbenen Gesandten v. Baligand in
Lissabon ein in warmen Worten gehaltenes Beileidstelegraynn
gerichtet. — Der Reichskanzler hat an Frau v. Baligand
ebenfalls ein Telegramm gerichtet, in dem er im Namen der
Reichsregierung seine innigste Teilnahme ausspricht und ver¬
ketzert, daß die Reichsregierung dem verdienstvollen Diploma¬
ten ein ehrendes Gedenken bewahren werde. Auch Reichs¬
außenminister Dr . Curtius und Staatssekretär v. Schubert
haben telegraphisch Frau v. Baligand ihr Beileid übermittelt.

dem amtlichen Nachruf für v. Baligand wird betont, daß
mit v. Baligand einer der befähigsten Beamten des deutschen
auswärtigen Dienstes dahingegangen sei, der in seltener Euer-
tzie und Pflichttreue in allen Stellen , an die ihn der Dienst
leunr engeren bayerischen Heimat und später der des Reiches
berief, Hervorragendes geleistet habe. In den Jahren iiften-
Nder Betätigung im Dienste der Zentralbehörde » habe er dem
verstorbenen Reichsaußenminister Dr . Stresemann auch per-
Ivnlich nahegestanden. Seine unermüdliche Mitarbeit am

rausbau der deutschen Beziehungen zum Ausland werde
Auswärtigen Amt unvergessen bleiben.

Ausland«
«clbstmordversuch eines Angestellten der Pariser russischen

Handelsvertretung.
Warschau, 9. Juni . Aus dem Zuge Warschau—Moskau

veriuchte bei der Station Biala Podlaska ein Mann aus dem
Fechter zu springen. Als er -von  dem Schaffner daran ge¬
hindert wurde, brachte er sich mit einem Messer mehrere Ver¬
letzungen bei. Bei der Vernehmung gab er an, Michael Nau-
woft zu heißen und Lei der russischen Handelsvertretung in
Rarrs angestellt zu sein. Vor kurzer Zeit habe er Befehl er-
HEen, sich in Moskau einzufinden . Er sei diesem Befehl aber
Mb nachgekommen. Daraufhin seien zwei Vertreter der
^Pll . bei ihm erschienen und hätten seine Abreise veranlaßt,
ich behauptete weiter, daß man die Absicht habe, ihn zu er-
chiwßen, weshalb er die Tc.lbstmordvcrsuck>e unternommen
habe. Schließlich richtete er an den Starosten ein Gesuch, ent¬
weder in Polen zu bleiben oder nach Frankreich zurückkehren

zu dürfen . Der Lebensmüde ist in ein Krankenhaus gebracht
worden.

Tirard über die Besetzung des Rheinlandes.
Paris , 9. Juni . Der französische Oberkommissar im

Rheinland , Tirard , gab in einem Interview mit dem Außen
Politiker des „Journal " eine Art Rechenschaftsbericht über¬
feine Tätigkeit . Tirard -wies in dieser Unterredung daraus
hin, daß man verschiedene Schwierigkeiten durchgemacht habe-
Vor allem sei es die Ruhrkrise gewesen, aber man müsse auch
an diejenigen Schwierigkeiten erinnern , die zur Besetzung
Frankfurts und zur Beschlagnahme von Düsseldorf, Ruhrort
und Duisburg geführt lstitteu. Der Oberkommissar, der den
ihm unterstellt gewesenen Behörden und Beamten seine be¬
sondere Anerkennung aussprach, betonte, daß die Besetzung in
wahrhaft europäischem Geiste durchgeführt worden sei. Sie
habe nicht nur kein Hindernis für die Politik von Locarno
gebildet, sondern sie habe sogar eine Rolle bei der Annäherung
gespielt. Diese geistige Einstellung habe sich gleich in der ersten
Stunde gezeigt. Der Erlaß vom 10. Januar 1920, durch dessen
Veröffentlichung die interalliierte Rheinlandkommission ihre
Arbeit aufnahm , habe bereits die Grundsätze einer Annähe¬
rungspolitik ausgestellt. In ihm sei der Wille betont worden,
im Rahmen des Möglichen die Besatzungslasten zu erleichtern.
Es sei darin auch die Hoffnung auf eine Zusammenarbeit
mit den deutschen Beamten und Richtern und mit der Bevölke¬
rung ausgesprochen worden. Der Erlaß habe weiter die Aus¬
übung der Justiz , der öffentlichen und der privaten Freiheiten,
sowie die Förderung der berechtigten Bestrebungen und des
Wohlstandes des besetzten Gebietes zugesichert. Für ihn , Tirard,
sei es keine kleine Genugtuung , festzustellen, daß dieses Pro¬
gramm durchgesührt worden sei. Die Haltung der Bevölkerung
sei der beste Prüfstein . Er könne erklären, daß die Bewohner
des Gebietes mit den Besatzungssoldaten nicht nur korrekte,
sondern ungezwungene Beziehungen unterhalten hätten,-
Schließlich kam Tirard aus die Separatisten zu sprechen. Er¬
fragte : Müsse man nicht befürchten, daß gewisse Einwohner
des besetzten Gebietes, die beschuldigt würden , oen ehemaligen
Feinden so weit entgegengekommen zu sein, mißhandelt werden
würden ? Bei dem Londoner Abkommen von 1921 Hube man
Deutschland Amnestie und Schutzmaßnahmen zur Pflicht ge¬
macht. Die Verpflichtungen seien von den amtlichen Kreisen
eingehakten worden , aber diese hätten indirekte Handlungen
nicht verhindern können. Daher habe man in den Haager
Abkommen noch bestimmte Verpflichtungen verlangt . Ein in
Koblenz abgeschlossener Vertrag fasse alle Vorsichtsmaßnahmen
zusammen, die man in Vertragstexte habe ausnehmen können.
Er , Tirard , hoffe, daß die Deutschen ihre Unterschrift achten
werden. Er habe persönlich an den Reichskommissar für die
besetzten Gebiet einen sehr klar gehaltenen Brief gerichtet, in
dem er erklärte , wenn bedauerliche Handlungen Vorkommen
würden , würde sich die französische Regierung die notwendigen
Maßnahmen Vorbehalten. Er habe auch aus die sehr üblen
Folgen Hinweisen zu müssen geglaubt , die jeder Zwischenfall,
der ein Auslehnen der öffentlichen Meinung in Frankreich
Hervorrufen könnte, aus die deutsch-französischen Beziehungen
haben könnte.

Französische Erwartungen.
Paris , 10. Juni . Die nach Bukarest entsandten Sonder¬

berichterstatter des „Petit Parisien " und des „Matin " setzen
den enthusiastischenMeldungen über die Rückkehr Karols einen
Dämpfer aus. Gegen die halbamtlichen Bukarester Nachrichten,
die über alle anfgetauchteu politischen Schwierigkeiten hinweg
gleiten, machen die Vertreter der benannten Boulevard -Blätter
daraus aufmerksam, daß die Zwistigkeiten noch eine erhebliche
Verschärfung-erfahren würden . Sie unterstreichen den Einfluß
der Familie Bratianu auf den Gang der Ereignisse und äußern
sich über das Schicksal des plötzlich zum König ausgerusenen
Karol skeptisch, falls es dem Souverän nicht gelingen sollte,
die Anhänger Bratianus zu beschwichtigen. Im Hintergrund
der hier eingetroffenen Bukarester Berichte steht die Bedrohung
Bessarabiens durch Sowjetrußland . Im „Matin " kommt klar
zum Ausdruck, daß der neue König von Rumänien sofort au
die Kräftigung der Armee gehen müsse, um der Gefahr eines
russischen Einfalls in Bessarabien wirksam entgegenzutreten.
Es wird in diesem Zusammenhang mitgeteilt , daß die rumä¬
nische Verwaltungsbehörde in Bessarabien sehr schwere Miß¬
griffe begangen habe. Man gewinnt den Eindruck, als würde
Frankreich seine militärpolitischen Pläne im Südosten Europas
energisch zu betreiben suchen, und zwar mit Hilfe des neuen
Regimes in Rumänien.

Leichenparade für den ermordeten deutschen Gesandten.
Lissabon, 10- Juni . Die Leichenparade für den verstor¬

benen Gesandten, die sich außerordentlich eindrucksvoll gestal¬
tete, ging in Anwesenheit von Tausenden von Menschen von¬
statten, die den Weg von der Deutschen Gesandtschaft bis zum
deutschen Kirchhof umsäumten . Der Trauerzug verließ die
Gesandtschaft am Montag um 4 Uhr nachmittags . Es nahmen
daran teil sämtliche Mitglieder des diplomatischen Corps , und
zwar die Chefs der Missionen in Begleitung des gesamten
Personals ihrer Missionen, das Personal der deutschen Ge¬
sandtschaft, sämtliche Mitglieder der Regierung unter Führung
des Ministerpräsidenten und der Chef des Protokolls , Barreto
da Cruz , der den Präsidenten der Republik vertrat ; es folgten
zahlreiche Wagen mit den Orden des Gesandten und Kränzen-,
sowie das Automobil , in dem der Gesandte ermordet wurde.
Der mit der deutschen und der portugiesischen Flagge bedeckte
Sarg wurde aus einer Geschützlafette geführt , an deren
Seiten eine aus Kavallerieregimentern und Schwadronen der
republikanischen Garde gebildete Ehreneskorte ritt . Die
deutsche Kolonie und eine unzählige Menschenmenge folgten
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dem Sarge . Truppen der Lissaboner Garnison und der
Marine erwiesen, dem vorüberziehenden Zuge die Ehren¬
bezeugungen, während die Musik Trauermärsche spielte- Um
5.30 Uhr laugte der Leichenzug auf dem Kirchhof an , wo In¬
fanterie und eine Batterie Artillerie Salven abfeuerten.

Ein ehrender Nachruf für Baligand.
Lissabon, 10. Juni . Zum Attentat aus den deutschen Ge¬

sandten v. Baligand schreibt „El Seculo " : „Das Attentat,
dem der Gesandte des Deutschen Reiches zum Opfer siel, be¬
deutet nicht nur eine Trauer für das hiesige internationale
Diplomateukorps , es nimmt der deutschen Diplomatie auch eine
hervorragende Persönlichkeit und einen aufrichtigen Freund
Portugals . Herr v. Baligand war eine der repräsentativsten
Figuren der neüen Diplomatie der Nachkriegszeit und ein
enger Mitarbeiter Dr . Stresemanns . Als aufrichtiger Frie¬
densfreund und begeisterter Apostel eines europäischen Gleich¬
gewichts war dieser hochgebildete Mann von einer erstaun¬
lichen Arbeitskraft in der Vertiefung der Beziehungen zwischen
Deutschland und Portugal . Eine verurteilungswerte Politik
Europas hatte diese beiden Völker seinerzeit zu Gegnern wer¬
den lassen, aber die Bemühungen von Baligands bewirkten,
daß die Beziehungen zwischen beiden Staaten einen Grad von
Herzlichkeit annahmen , der nichts mehr von der schmerzlichen
Unterbrechung während mehrerer Jahre erkennnen ließ. Zu
der Portugiesischen Presse wußte v. Baligand Beziehungen zu
knüpfen, die sich in der Entsendung von portugiesischen Jour¬
nalisten nach Deutschland niederschlug. Die Art von Geistes¬
gestörtheit, der dem Diplomaten das Leben raubte , schmerzt
uns alle tief." Der portugiesische Staatspräsident , General
Earoma , hat in einem Telegramm an den Reichspräsidenten
v. Hindenburg sein Beileid abgestattet und darin den Verstor¬
benen als einen wahren Freund Portugals und loyalen Mit¬
arbeiter an der deutsch-portugiesischen Annäherung bezeichnet.
Die spanische Regierung hat dem"Madrider deutschen Botschaf¬
ter ihr aufrichtiges Beileid zum Ableben v. Baligands aus¬
gedrückt.

Unruhen auf Malta.
Malta , 9. Juni . Im Anschluß au den Festgottcsdienst,

dem der Erzbischof am ersten Feiertag abhielt , kam es hier zu
Straßenkundgebungen . Die Menschenmenge, die sich vor der
Kathedrale ansammelte, rief stürmisch: „Hoch lebe Premier¬
minister Strickland !" . „Nieder mit Italien !" An verschie¬
denen Stellen der Stadt ging berittene Polizei gegen die
Menge vor. Der Erzbischof wurde schließlich von der Polizei
aus der Kathedrale nach seinem Palais geleitet, wobei ihm
seine Anhänger Kundgebungen darbrachten , während die An¬
hänger des Premierministers mit Gegenkundgebungen anwor-
teten. Mehrere Personen wurden verhaftet . Während der
Ruhestörungen hielten die Ladeninhaber ihre Geschäfte ge¬
schlossen.

König Carol bleibt vorläufig geschieden.
Bukarest, 9 .Juni . König Earol hatte gestern abend eine

Unterredung mit der Prinzessin -Mutter , in der beschlossen
wurde, daß vorläufig keines von beiden die Ungültigkeitser¬
klärung der Ehesckieidung beantragen wird . König Earol und
Prinzessin Helene kamen überein , daß die Erziehung des Erb¬
prinzen in den Händen der Prinzessin bleiben soll. Königin
Maria hat ein Glückwunschtelegramm gesandt, aus das der
König geantwortet hat . Die Königin wird bei ihrer Rückkehr
Ende der Woche feierlich empfangen werden. Nachdem die
Armee den Treueid geleistet hatte , richtete der König eine
Kundgebung an das Volk, in der das gleiche gesagt wird , wie
in seiner Rede vor der Nationalversammlung . Abends fuhr
König Earol nach Curtea de Arges , um das Grab seines
Vaters zu besuchen. Heute mittag wird er wieder nach Buka¬
rest zurückkehren.

Räumung von Tsingtau.
Schanghai, 7. Juni . Wie aus SLanking gemeldet wird,

hat die chinesische Regierung besohlen, Tsingtau zu räumen,
um die Stadt nicht den Gefahren 'des Bürgerkriegs auszusetzen.
Mit der Räumung soll noch am Samstag begonnen werden.
Nach einer anderen Meldung haben die Nanking -Truppen die
Stadt Tsinanfu bereits verlassen. Die Vorhut der nord¬
chinesischen Armee des Generals Jen soll sich etwa 10 Kilo¬
meter von Tsinanfu befinden. Im Zusammenhang mit den
letzten Niederlagen Tschiangkaischeks verlangen maßgebende
Mitglieder der Kuomintang seine sofortige Enthebung von
allen Posten, die er innehat . Die Lage in Nanking ist daher
ziemlich gespannt. In Schanghai Haben die chinesischen Be¬
hörden wegen der aktiven Tätigkeit kommunistischer Verbände
den Kriegszustand erklärt.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 7. Juni . (Merkblatt für Badende.) 1. Bevor

du schwimmen lernst oder deinen Körper dem kalten Wasser
auszusetzen gedenkst, frage deinen Hausarzt , ob Lein Körper
den Einwirkungen , die dabei auftreten , gerecht werden kann.
2. Häufigkeit und Dauer des Schwimmens ist eine Frage
körperlicher Veranlagung , die nur dein Arzt feststellen kann.
3. Gehe nicht erhitzt in kaltes Wasser (z. B . nach schnellem
Lauf oder langem Sonnenbad ), sondern gönne dir die Zeit,
deinen Körper etwas abzukühlen (Dusche, Luftbad). 4. Er¬
kundige dich über die Wassertiefe, bevor du ins Wasser gehst.
5. Springe als Schwimmer nicht mit Kopfsprung in seichtes
oder trübes unbekanntes Gewässer. 6. Gehe als Nichtschwim¬
mer nicht in über brusttieses Wasser. 7. Ein voller Magen
verursacht beim Baden oft Uebelkeit, darum nicht sofort nach
dem Essen baden. 8. Bleibe bei einer Wassertemperatur von



1
unter 15 Grad nicht länger als fünf Minuten im Wasser.
Kindern , welche den starken Wärmeentzug im Wasser noch
weniger vertragen als Erwachsene , ist auch schon längeres Ver¬
bleiben in wärmerem Wasser zu untersagen , 9. -schwimme
in offenem Wasser (Strom oder See ) nur in Begleitung und
meide sumpfiges oder säiilfdürchwachseneS Wasser . 16. Wenn
deine Freunde behaupten , das; Obengesagtes ihnen nichts
schade, so traue ihnen nicht, denn sie kennen deinen Körper
nicht und ausserdem beweist dies nur , wieviel Spielraum die
stdatur bisweilen der menschlichen Unvernunft gestattet . (Aus
Stühmers Taschenbuch für den deutschen Schwimmsport .)

Neuenbürg , 6. Juni . (Aus der Bezirksratssitzung vom
5. Juni 1930.) Die Zinssätze der Oberamtssparkasse -wurden
mit Wirkung vom 1. Juli ISA) den derzeitigen Verhältnissen
angepaßt . — Nach Besichtigung einer Reihe von Krankenkraft¬
wagen durch eine Kommission und Prüfung der heute vor¬
liegenden Angebote wurde unter Berücksichtigung der ein¬
heimischen Automobilindustrie die Lieferung eines neuen
Krankenkraftwagens der Daimler -Benz A.G . übertragen,
lieber die Verwendung des alten Krankenkraftwagens wird
später Beschluß gefaßt werden . — Die Schotterlieferung auf
die Bezirksstraßen im Rechnungsjahr 1936 und die Beifuhr
des Schotters wurde vergeben . — Der Stadtrat Pforzheim
hat beschlossen, vom Schuljahr 1930 an für Schüler aus den
württembergischen Gemeinden , welche die höheren Lehranstal¬
ten in Pforzheim besuchen, nur dann noch und nur in dem
Umfang Schulgeldbefreiung zu gewähren , wenn und soweit
entweder die Heimatgemeinde oder die Amtskörperschaft für
den nachgelassenen Betrag aufkommt . Beit Rücksicht darauf,
daß es sich nur um Schüler von ganz wenigen Bezirksgemein¬
den des Oberamtsbezirks handelt , wurde die Uebernahme des
nachgelassenen Schulgeldes auf die Amtskörperschaft abgelehnt.
— Anstelle des weggezogenen Distriktstierarztes Dr . Schindler,
Wildbad , wurde Stadttierarzt Dr . Bühler , Wildbad , mit Wir¬
kung vom l. Jul -i 1930 an zum Distriktstierarzt bestellt . —
Außerdem würde noch eine Reihe von Verwaltungsangelegen-
heiten behandelt.

Neuenbürg , 11. Juni . In der gestrigen Sitzung des Ver¬
waltungsrats der Freiw . Feuerwehr konnte Stadtschultheiß
Knödel  im Auftrag des Württ . Ministeriums des Innern
dem Geräteverwalter Emil Haist,  Bäckermeister , das Ver¬
dienstehrenzeichen  für 25jährige treu geleistete Dienste
im hiesigen Feuerwehrko .rps überreichen.

Neuenbürg , 10. Juni . Das Landesgewerbeamt hat die
Absicht, bei genügender Beteiligung im Sommer 1930 für
verschiedene Handwerksberufe Kurse nicht nur in Stuttgart,
sondern auch in anderen geeigneten Orten des Landes abzu¬
halten , falls sich genügend Teilnehmer finden . Für Handwerker
aus unserem Bezirk ist der Besuch solcher Kurse in Stuttgart
aus geschäftlichen Gründen nicht möglich , weil es zu hohe
Kosten verursachen würde . ES bietet sich hier eine Gelegen¬
heit , sein Wissen und Können in seinem Fach vorteilhaft zu
vermehren . Anträge auf Abhaltung von Kursen leitet die
Gewerbeschnle weiter , wo jede gewünschte Auskunft erteilt
wird.

(Wetterbericht .) Hochdruck beherrscht die Wetterlage
in Süddeutschland . Für Donnerstag und Freitag ist vielfach
heiteres , jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Conweiler , 10. Juni . Am Pfingstfest beteiligte sich unsere
Feuerweh rkapelle  an dem von dem Musikverein
„Lyra " in Schöllbronn bei Ettlingen veranstalteten Preis¬
spielen . Sie errang dabei mit der Ouvertüre zu „Die vier
Menschen -alter " von Mehul einen Ig-Preis mit 52)<! Punkten
und stand damit an dritter Stelle unter den 16 konkurrieren¬
den Kapellen und nur 1j^ Punkte hinter der besten Tages¬
leistung . Der Erfolg der unter der vorzüglichen Leitung
von Herrn Becht aus Birkenfeld stehenden Kapelle ist um so
bemerkenswerter , als die Kapelle erst seit 1 Fahren besteht
und zum ersten Mal an einem Wettstreitt teilgenommen hat.
Herr Becht erhielt für vorzügliche Direktion einen Dirigenten¬
preis . Wir beglückwünschen die Feuerwehrkapelle und ihren
Leiter herzlich zu dem schönen und wohlverdienten Ergebnis.

Württenwerg
Stuttgart , 10. Juni . (Neue Massenentlassungen bei Bosch.)

Bosch Hauptwerk und Feuerbach hat lt . „Südd . Arbeiterztg ."

neuerdings 700 Arbeiter und Arbeiterinnen zur Entlassung
angemeldet.

Tübingen , 7. Juni . (Strafkammer .) Von stolzer Höhe
in jähe Tiefe gestürzt ist der 21 Jahre alte Herbert Bandelier
(Berlin ), dessen Vater als hochangesehener Mann lange Zeit
leitender Arzt des Sanatoriums „Schwarzwaldhaus " im Luft¬
kurort Schömberg war , der als Aktionär dieses Unternehmens
auch in guten finanziellen Verhältnissen stand - Nach dessen
Ableben wurde das Sanatorium an die Reichsversicherungs¬
anstalt verkauft . Dem Sohn Herbert wurde als Erbe ein
Barvermögen von etwa 42 000 Mark vor wenigen - Jahren in
die Hand gegeben . Dies wurde ihm zum Unglück . Der an sich
etwas lockere Charakter mit leichtfertigem Gebaren hatte keine
Ruhe , bis er das schöne Geld , zuletzt als Heidelberger Student,
durch Luxusleben mit Autofahrten , Liebesabenteuer und
üppige Zechgelage usw . in knapp 2 Jahren völlig durchgebracht
hatte . Da er nicht „büffelte ", erreichte er sein Studienziel
nicht . So steht er nun mittel - und vermögenslos in der
Welt und befaßt sich mit Provisionsvertretungen , nur um
daS einfachste täglicln Brot zu verdienen , das er sorgenloser
hätte genießen können , wenn er nicht so leichtsinnig dahin
gelebt hätte . Er bezeichnet sich wenigstens als „Vertreter ".
Offenbar sehr stark von Heimweh nach dem glücklicheren
Jugendland umfangen , tauchte Herbert vor 2 Jahren in der
alten Heimat Schömberg auf , machte aber den Schömbergern
wenig Freude , im Gegenteil , er pumpte den jetzigen Anstalts¬
direktor , Aerzte ans seines Vaters Zeiten usw . an um Beträge
von 100, 200 Mark , mit dem Vorbringen , er sei in augenblick¬
licher Geldverlegenheit , er werde spätestens in 2 Tagen das
Geld zurückgeben . Die Geschädigten werden kaum je einmal
wieder ihr Geld zurückerhalten . DaS Amtsgericht Neuenbürg
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verurteilte den „hoffnungsvollen " Sohn Herbert , der einschlä¬
gig zweimal vorbestraft ist und der nirgends mehr Hilfe z»
erwarten hat, zu der Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Der
Verurteilte hatte den Mut , gegen das Urteil Berufung ein¬
zulegen. Zum Verhandlungstermin über diese Berufung er¬
schien er nicht. Er sandte aber in letzter Stunde ein Tele¬
gramm , daß er nicht das Geld habe, vor Gericht zu erscheinen
Die Strafkammer verwarf die Berufung . Herbert Bandelier
wird demnach nichts übrig bleiben, als seine Strafe zu ver¬
büßen und über das traurige Kapitel seiner Jugend nach¬zudenken.

Erbach , 7. Juni . (Zum Fall Erbach .) Nachdem Mitte des
letzten Monats die Gläubiger der Müba , von welchen sich eine
große Anzahl in Erbach und Umgebung befinden , auf ihre
Guthaben eine Abschlagsverteilung in Höhe von 30 v. H. er¬
halten haben , ist in letzter Zeit nun auch den Genossen der
Müba seitens der Oberamtssparkasse Ehingen die Mitteilung
zugegangcn , daß sie auf ihre bis jetzt einbezahlten Haftsum¬
men zufolge Ministerialerlass aus dem abgeschlossenen Sanie¬
rungsvergleich eine Rückzahlung erhalten . Die Rückzahlung
wird an den bei der Oberamtssparkasse aufgenommenen Dar¬
lehen in Abrechnung gebracht . Nach der Mitteilung der Ober-
amtSsParkasse soll ein weiterer Betrag als Anteil für noch im
Prozeß liegende , weitere Geschäftsanteile der Genossen zurück¬
behalten worden sein, der nach Erledigung des Prozesses zur
Auszahlung kommen solle. Evtl , sollen die nicht im Prozeß
liegenden Genossen eine weitere Rückzahlung erhalten . Diese
Rückzahlung wäre im Interesse der nur mit einem Anteil
beteiligt gewesenen bzw . der Genossen , die bereits 2000 und
3000 R .M . Haftsummen zu bezahlen hatten , sehr zu wünschen.
Sie hängt vom Ausgang eines noch beim Oberlandesgericht
-Stuttgart anhängigen Prozesses ab . Bekanntlich sind eine
größere Anzahl von Genossen , die vom Amtsgericht Ehingen
zur Zahlung von weiteren 65 000 R .M . Haftsummen verurteilt
worden sind, mit ihrer Anfechtungsklage beim Landgericht
Ulm durchgedrungen und von der Zahlung dieser 65 OM R.M.
entbunden worden , weil die nach dem Gcnossenfchaftsgesetz
vorgeschriebenen , gesetzlichen Unterlagen für die Mehrbetcili-
gung fehlten . Die Konkursverwaltung der Müba war um,
gezwungen , gegen das Urteil des Landgerichts Ulm Beruiung
beim Oberlandesgericht Stuttgart einzulegen , nachdem die von
ihr im Interesse der Gläubiger und Genossen unternommenen
Versuche der vergleichsweisen Erledigung im Zug mit den
Sanierungsverhandlungen der Gemeinde Erbach an der ab¬
lehnenden Haltung des Justizministeriums gescheitert sind
Der nicht auf Rosen gebetteten Landwirtschaft Erbachs und
Umgebung wäre zu gönnen , daß das Justizministerium sich
doch noch zu einem Vergleich zwischen den Gläubigern der
Müba und dem Staate herbeiläßt.

Biberach a. R ., 9. Juni . (Zündende Blitze .) Ein furcht¬
bares Gewitter ging am Sonntag abend im Oberamt Biberach
nieder . In den Gemeinden Edelüeuren , Erolzheim und Rein¬
stetten schlug der Blitz ein und zündete überall . Die Anwesen
brannten bis auf den Grund nieder , obwohl die Motorspritzen
von Biberach und Ochsenhausen zu Hilfe geeilt waren.

Tettnang , 10. Juni . (Tödliche Folge eines VerkehrsunsallS .)
Wie berichtet , ereignete sich am Himmelfahrtstag auf der
Landstraße bei Torkenweiler ein schwerer Unfall . Die 21
Jahre alte Therese Riedmüller auS Aichstetten war seit 11.
Tagen bei ihrem Bruder zu Besuch , der sich erst kurz nach
Ostern in Meckenbeuren ein kleines Haus erworben hatte
und am genannten Mittwoch wollte sie sich mit dem Rade des
Bruders nach Ravensburg begeben , um dann mit ihrer dort
bediensteten Schwester nach Weingarten zur Lichterprpzession
am Vorabend des Blutfreitags zu fahren . In Torkenweiler
wurde das Mädchen von einem entgegenkommenden Kraft-
Wagen aus Göppingen , der einen anderen Kraftwagen über¬
holen wollte , zu Boden gerissen und erlitt dabei einen kom¬
plizierten Bruch beider Füße , einen Schädel - und einen Arm¬
bruch . Am PfingstsamStag abend ist das Mädchen , eine Halb¬
waise , ihren schweren Verletzungen im städtischen Krankenhaus
in Ravensburg erlegen.

Hall , 10. Juni . (Ein Kind in Flammen .) Am Pfingst¬
montag nachmittag ereignete sich während des Fischerstechens
in Hall dadurch ein Unglück, daß ein Zuschauer mit seiner
Zigarette daS Kleidchen eines Mädchens ansengte . Als das
Kind heimlief , stand das Kleid plötzlich durch den Luftzug
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<67. Fortsetzung .)
„Ew. Majestät sind herzlich gut. Ich dank' Ew. Majestät

von Herzen. Aber —"
»Papperlapapp. Kein Aber! Nun lassen Sie mich aus-

reden. Die Anneliese will den Augsburger nur bitten, daß
er zu der Marlene zurückkommt. Das verrückte Frauen¬
zimmer, sagt sie. sehnt sich tot nach ihm. Haben Sie mich
verstanden, Augsburger? Die Marlene will Sie . Und
fünf Schwestern warten, daß ich endlich den Ausreißer
wiederbring'. Gott sei Dackk, nun Hab' ich's herunter."

Friedrich stand wie geistesabwesend.
Seligkeit erwachte in ihm.
„Na. Augsburger, kommen Sie mit?"
Stumm schlug der glückliche Schmied ein.
Der König umarmte ihn und nahm ihn dann unter den

Arm.
„So , nun möcht' ich ein warmes, nettes Zimmer. Möcht'

ausruhen und etwas Gescheites essen."
„Erweisen Sie meinem Meister die Ehre."
„Ist mir recht, Augsburger."
Als der König sich eben anschickte, die drei Stufen zum

Haus hmaufzusteigen. sprach er ganz unverfänglich:
„Augsburger, tun Sie mir einen Gefallen. Hab' meinen

Pelz im Wagen liegen lassen. Bring Er ihn mir doch."
Ab und zu verfiel der König in den „Er"-Ton.
Gern kam Friedrich der Bitte des Königs nach und trat

zu der Hofequipage. Er riß den Schlag auf und trat hrnem.
Und schrak zusammen, wollte seinen Augen nicht trauen.
Marlene, die geliebte, süße Marlene saß im Wagen.
„Marlene, du!" stieß er bebend hervor.
Sie hat antworten wollen. Aber sie ist nicht dazu

gekommen, denn der Augsburger, wieder wie einst der ver¬
wegene, kühne, frohe Augsburger, hatte sie an sich gerissen
und küßte sie.

Da schlangen sich ihre Arme um ihn. Sie gab ihm den
Kuß zurück.

Äues Starre an ihr war mit einem Schlage wie abge-
fallen. Sie fragte nichts und brachte nur ein glücküber-
strömendes „Du!" heraus, in lausend Variationen.

Alle Sehnsucht nach dem Mann ihrer Liebe fand mit
einem Schlage Erfüllung. Der Schmied aber, der ruhige
Schmied fand tausend liebe Namen für das Mädchen, dem
sein Herz gehört hatte und heute noch zu eigen war.

Als das Paar den Wagen nach einigen Sekunden verließ,
die ihnen wie eine unendliche, köstliche Stunde dünkten, stand
der König mit Tränen in den Augen noch vor dem Hause.

—MllKN

WML

Sie hielten sich an den Händen wie Kinder, die sich führen
wollen und sahen mit strahlenden Augen auf den König von
Preußen.

„Nun. Augsburger, sind Sie mit Ihrem König zufrieden?"
Er hat nicht geantwortet, aber der König hat das Ja doch

gehört.
Sie fuhren durch den Frühling, zwei Tage lang. Sie

saßen dem König gegenüber und mühten sich, gleichgültige
Gesichter zu machen.

Aber es gelang ihnen nicht.
Ihre Augen strahlten Heller als Sterne. Die Seligkeit

erfüllte sie, und sie faßten sich an den Händen» f» Ht sie
konnten.

FrleorlH Wilhelm 1., der König, der Despot, der Rupp-
sack, er wollte oft mit ein paar derben Worten dazwischen¬
fahren, aber er vermochte es nicht.

Zum ersten Male hatte er das Glück, daß er etwas getan,
was zwei Menschen unendlich glücklich gemacht, und das
schloß ihm den Mund.

Dumpfbrütend, mit halbgeschlossenen Augen saß er dem
jungen Paare gegenüber. Er wollte nichts denken, wollte
nicht das Glück des jungen Paares auf sich wirken lassen.

Aber Wehmut kroch ihm ins Herz. „Kein Deibel hat den
Krückstockköniglieb. Kein Mensch auf der Welt. Wenn ich
verreck', dann atmet alles am. Bin doch nicht schlecht, meins
gut!"

Als sie nach der zweiten Tagesfahrt Station machten und
Marlene zur Ruhe gegangen war, saßen sich der König und
der Rittmeister gegenüber.

„Augsburger," hat der König mit bebender Stimme zu
dem Jungen gesagt, „sagen Sie mir die Wahrheit. Grollen
Sie mir noch?"

„Nein, Majestät! Ich dank' Ihnen und bleib mein Leben
lang dankbar. Und jetzt— habe ich Ew. Majestät lieb."

Lange hat der König von Preußen stumm gesessen, dann
hat er das Glas gepackt und es an die Wand geschmettert.

Alle sind erschrocken.
Aber der König hat unter Tränen gelacht, ist aufgestanden

und hat den Rittmeister umarmt.
„Ich dank' dir, Augsburger. Dank' dir!"

18.
Finale: Glück.

Anneliese, die Jüngste, die Blonde, wartet voll Sehnsucht
aus die Wiederkehr der Schwester. Tag um Tag verging
Marlene kam nicht. Die Baronin begann schon ihrer
Jüngsten zu grollen, die den verwegenen Gedanken gehabt
hatte.

An einem Sonnabend war es, da saß Anneliese wieder aus
dem Erker und schaute über das Land. Einsam und öde
war die Welt. Wenn nicht die Sehnsucht im Herzen gewesen
wäre, sie hätte weinen können.

Da sah sie « eit in der Ferne einen schwarzen Pmckt.
(Fortfetznng folgt)
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in Hellen Flammen , wodurch das Kind schwere Brandwunden
erlitt.

Friedrichshafen. 10. Juni . (Die Tochter mit dem Auto
durchgebrannt.) Stand da in der Nähe des „Jägerhauses " an
der Straße ein kleiner, grüner Opelwagen, und die einzige
Insassin und Lenkerin, ein blonder Bubikopf, war sanft ein¬
geschlummert. Ädeben ihr lagert Schokoladetafel, Romanbuch
und ähnliches. Da kommt plötzlich aus Richtung Friedrichs
Hafen ein großer , geschlossener Wagen dahergefahren ; er hält
Ein Manu springt heraus und eine kräftige Männersaust
reißt die Kraftfahrerin aus dem holden Schlummer . Ein
Vater hat seine Tochter, die mit dem kleinen Wagen durch
qegangen war , wiedergefunden! Nun hieß cs: umsteigen und
heim, wo es „schlagende Beweise" der Baterliebe gab. Den
kleinen Opel fuhr der Mitfahrer heimwärts nach Tettnang
Es handelte sich um eine junge Dame, die schon ähnliche
streiche geliefert und erst kürzlich einen Mann in Friedrichs¬
hafen und einen Knaben in Ravensburg angefahren hatte.

Otterbach, OA. Hall , lO. Juni . (Bon Bienen übel zu-
qerichtet.) Als der Knecht des Landwirts Karl Zimmer mit
Jauchefüllen beschäftigt war , wurde er plötzlich von einem
schwärm Bienen eines nahen Bienenstandes überfallen nnd
sienllich heftig verstockten. Nicht genug, als der Knecht die
Flucht ergriffen hatte, fielen die Bienen über die Pferde her
Eines der armen Tiere wurde derart zugerichtet, daß es trotz
markiger tierärztlicher Hilfe in der Nacht verendete, während
Sa; andere, das ebenfalls übel zugerichtet wurde, als gerettet
angesehen werden kann.

Baden.
Pforzheim, 10. Juni . Eine doppelte Lebensrettung voll¬

brachte ein wackerer Mann , der Kriegsinvalide Otto Bvllmer,
gelernter Goldschmied, Bieberstraße 1 hier wohnhaft . Als er
im Garten seines Bekannten Hans Bub , ebenfalls Kriegsinva-
Me, oberhalb des Benckiserwehrs, weilte, vermißte er ein
vaar Minuten den Bub . Beim ilöachsuchen fand er den Mann,
der an Anfällen leidet, in der Enz liegen, wohin er beim
Wasserschöpsen gestürzt war . Es gelang dem Vollmer , den
Hilflosen herauszuziehen und zu rette ». Als Bollmer sich
gegen7 Uhr nach Hause begeben wollte, rief ihm Frau Bub
zu, daß ein Kind im Wasser trZbe . Es war ein öjähriges
Mädchen ans der Kaiser-Friedrichstraße 103, das mit anderen
Kindern in der Nähe gespielt hatte und beim Haschen nach
seinem Spielzeug ins Wasser gefallen war . Vollmer , sprang
sofort in das dort ziemlich tiefe Wasser und holte das Kind
gerade noch rechtzeitig heraus / Das entschlossene Vorgehen
des V. ist umso anerkennenswerter , als er selbst wegen seines
Herzleidens dabei in hoher Lebensgefahr war.

Linz bei Kehl, 10. Juni . Die hier liegenden Besatzungs
truppen sind nun völlig zurückgezogen worden und die wäh¬
rend der Besatzungszeit neu errichtete, ganz moderne Kaserne
ist geräumt. Am Samstag hat die Uebergabe der Kaserne an
die deutschen Behörden stattgefunden . Die Kaserne wird wohl
von der Gemeinde Linx übernommen werden, die in ihr Rat¬
haus, Tchulhans , Fortbildungsschule usw. unterbringen will.
- Auch in Kehl nimmt die Räumung durch die Franzosen
langsam ihren Anfang . So wurde die französische Schulklasse
aufgelöst, auch sämtliche Gendarmen bis auf einen sind mit
ihren Familien abgezogen. Die Familien der verheirateten
Offiziere und Unteroffiziere müssen bis zum l l. Juni Kehl
verlassen.

Lörrach, 10. Juni . Ein schweres Unwetter ging am
Pfingstsonntag abend zwischen5 und 0 Uhr über dem Wiesen¬
tal nieder. Besonders schwer wurde die Ortschaft Tumringen
bei Lörrach heimgesucht. Auf der alten Lucke-Straße schoß
da; Wasser als reißender Bergbach zutal , Schutt und Geröll
mit sich hinwegschwemmend. Das Wasser grub 70 bis 80 Zenti¬
meter tiefe Rinnen in die straße und riß vielfach die Pflaster¬
steine aus dem Boden heraus . Zement, Kies, Holz, die vielfach
vor den Häusern aufgestapelt waren , wurden von der Gewalt
de; Wassers mitgerissen. Die Wasserablanfgrähen wurden bis
zu 1.70 Meter tief ausgehöhlt . Die ganze Straße ist gesperrt.
Noch um 12 Uhr nachts ergossen sich ganze Bäche über
die Straße nach dem unteren Dorf hinunter . Die Fundamente
de; im Bau befindlichen neuen Wasserreservoirs wurden voll¬
kommen eingedrückt. Zahlreiches Geflügel ist umgekommen.

Vermischtes
Tie Post des Zeppelin . Nach einer Auskunft der zustän¬

digen Stellen hat das Luftschiff auf seiner letzten Fahrt rund
I33M Briefe und 21000 Postkarten befördert . Die Einnah¬
men betrugen etwa 340 OM Mark.
^ Fürther Brandkatastrophe vor Gericht. Das Erweiterte
Schöffengericht Nürnberg hat in fünftägigem Prozeß gegen den
Mbrikteilhaber Dr . Karl Kreutzer, llkürnberg, und Len Vor¬
arbeiter Leonhard Eckert aus Fürth wegen der furchtbaren
Explosion und Brandkatastrophe in der Mars -Bleistiftfabrik,
vormals I . I . Staedler in Nürnberg , vom 25. April 1920,
bei welchem 12 Menschen getötet wurden und 5 weitere Per¬
sonen erhebliche Brandwunden erlitten , verhandelt . Nach Ab-
mnuß der Beweisaufnahme , in der sowohl die Zeugenaussagen
als auch die Gutachten der Sachverständigen sich widersprachen,
stellte der Staatsanwalt gleichwohl den Antrag , die beiden
Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
-Körperverletzung schuldig zu sprechen und jeden von ihnen
D sechs Monaten Gefängnis zu verurteilen . Durch das
Wern abend erlangte Urteil wurden jedoch die beiden An-
Magten, da das Gericht von ihrer Schuld sich nicht zu über¬
zeugen vermochte, freigesprochen und die gesamten Prozeß-
Mm der Staatskasse auferlegt.

Der Totschlag in Grafertshofen . - Tödliche Unfälle,
großes Aufsehen erregte seinerzeit der Totschlag, den der
Uerdeschlächter Ludwig Jehle von Grafertshofen in der
Nacht zmn 12. März nach vorausgegangenem Wirtshaus-
'neit an dem Kaufmann Eugen Kachelmus von Ulm im Hof-

seines Anwesens in Trunkenheit verübte . Vor dem
E >wurgericht Memmingen fand die Straftat ihre Sühne.
^ ' Andrang zur Verhandlung aus dem Rothtal war groß.
^Me schützte Notwehr vor und auch die GrafertshofeuerÄugen suchten ihn zu entlasten. Jehle wurde unter Zubil-
igung mildernder Umstände zu drei Jahren Gefängnis ver-
tteilt. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zuchthaus be-
ntragt. — Der am vorletzten Montag aus der Schiffsschaukel

Würzte Postinspektor Ferdinand Hannstetter in Wertingen
»n Alter von 29 Jahren seinen Verletzungen erlegen. —

W 60 Jahre alte Eisenbahngehilfe Johann Gerte in Buch¬
st beim Schmieren einer Weiche von einer Rangier-
,-ZWotive ersaßt und getötet. Er hinterläßt eine Frau mitMs Kindern.
bas für Wucherer. Freitag abend verkündete
Ab grosse Schöffengericht in Kassel das Urteil in dem

ucherprozetz gegen das Schwindlerkonsortium Alex und
onrad Kranz, Lehmann, Heine und Völker, der in neun Ver-

W^ ugstagen unter Vernehmung von. 100 Zeugen und
Rn̂ Erskändigen Klarheit über insgesamt 45 Fälle voui
n/pr - Betrug und Untreue ergeben sollte. Der Hauptange-

mäßigeu Wuchers in Tateinheit mit Betrug und Untreue zu
einer Gefängnisstrafe von drei Jahren sechs Monaten , zu
einer Geldstrafe von 4000 Mark und zu fünf Fahren Ehrver¬
lust, sein Sohn zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren,
einer Geldstrafe von MX) Mark und fünf Jahren Ehrverlust
und die übrigen Angeklagten wegen Beihilfe zu je einem
Jahr , beziehungsweise sechs Monaten Gefängnis verurteilt.
In der Verhandlung ergab sich Klarheit darüber , daß die
Angeklagten bei der Gewährung von Darlehen an kleine Kauf¬
leute, Landwirte und Handwerker des Kasselex Bezirks bis
zu 100 Prozent Jahreszins verlangten und einklägten und
durch ihre Manipulationen zahlreiche Existenzen vernichtst
haben. Die Staatsanwaltschaft hatte gegen den Hauptange
klagten Alex Kranz die Höchststrafe von fünf Jahren Gefäng¬
nis beantragt . Die außerordentlich hohen Strafen erklären
sich aus der furchtbaren Wirkung des halsabschneiderisü>en
Vorgehens der Angeklagten, die die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse vieler Menschen in skrupellosester Weise völlig zerrüttethaben.

Verfahren gegen Lübecker Aerzte. Der Lübecker Bürger
ausschuß, der auf Grund des sozialdemokratischen Antrages
auf Suspendierung der leitenden für die Fütterung nach dem
Calmettc -Verfahren verantwortlichen Aerzte Professor Dr.
Altstadt , Leiter des Gesundheitswesens Lübeck, und Professor
Teycke, Direktor des allgemeinen Krankenhauses Lübeck, ein
gesetzt war , hat beschlossen, dem Anträge zu entsprechen. Je
doch bedarf die Suspendierung noch der Annahme durch das
Plenum der Bürgerschaft . Mehrere hervorragende Londoner
Tuberkulosensachverständige sind nach Lübeck gekommen, um
die Krankheitsfälle zu studieren und ihre Folgerungen für die
Anwendung des Calmette -Versahrens in England zu ziehen

Einweihung des U-Boot -Tenkmals bei Kiel. Hunderte
von ehemaligen ll -Bootfahrern und mit ihnen viele Ange¬
hörige gefallener U-Bootkämpfer trafen aus allen Teilen des
Reiches im Laufe des Pfingstsamstags in Kiel ein zur Teil¬
nahme an der Weihe des U-Boot -Denkmals aus jener ehe¬
maligen Mölteuorter Schanze, au der die zu ruhmvollem
Kamps auslaufeuden und in den Kieler Hafen zurückkehrenden
Unterseeboote stets vorbeigefahren sind. Schlicht, zugleich er¬
haben und imposant ist dieses, nach den Plänen des Kieler
Architekten Hansen ausgeführte , 20 Meter hohe, aus rostbrau
nem Beton errichtete Denkmah welches die Form eines um
gekehrten, nach oben sich verbreiternden Obelisken hat. Auf
der oberen Fläche sitzt ein von dem Frankfurter Bildhauer
Becker entworfener , die Schwingen zum Fluge ausbreitender,
nach Beute spähender Adler . Er versinnbildlicht die kühne
Angriffsbereitschaft und die wagemutige Tatkraft der unbe-
ppungenen U-Bootswäffe . Die Flügelspannung des Adlers
beträgt 7 Nieter . Umrahmt von einem eisernen Kreuz und
den U-Bootsabzeichen, kündet eine lapidare , aber vielbesagende
Inschrift auf der Vorderfront : daß dies Denkmal in Erinne¬
rung an die 199 untergegangenenU -Boote und an die 5102
Seeleute , welckw mit ihnen den Tod in den Wellen gefunden
haben, errichtet wurde. Auf der Rückseite liest man die Worte:
„Es kommt der Tag , wo Recht über Macht triumphiert ." Den
Auftakt zu der Einweihungsfeier bildete ein Begrüßungs
abend, bei dem Kapitän z. S . Walther , der erste Vorsitzende
der Kieler Ortsgruppe der U-Boots -Kameradschaft in einer
zündenden, von Begeisterung und Pietät beseelten Ansprache
die Anwesenden begrüßte . Im Laufe des Abends gab der
Kontre -Admiral a. D. Eschenburg, der Vorsitzende des Ehren-
malausschusscs, bekannt, daß der Hauptvorstand der U-Boots-
Kameradschast die Herren Kapitänleutnant a. D. Weißhuhn
und Schiffsreeder Grammerstorf in Anerkennung ihrer beson¬
deren Verdienste um die Verwirklichung des Denkmalprojektes
zu Ehrenmitgliedern ernannt habe. Ter Einweihungsfeier,
welche am Pfingstsonntag bei strahlendem Sonnenschein statt-
iand . wohnten viele Hunderte von Teilnehmern bei. Schon
eine Stunde vor Beginn des Festaktes war der Platz um das
Denkmal von einer dichten Menschenmenge besetzt. Die Reichs¬
marine hatte eine Kapelle und eine Ehrenkompagnie gestellt.

amtliche Krieger - und Marinevereine Kiels waren mit ihren
Fahnen erschienen. Außerdem auch Abordnungen der Marine-
sugend in weißer Matrosenkleidung . Schier unübersehbar
war die Menge prachtvoller Kränze , wdlche von Vereinen und
von Privatpersonen aus allen deutschen Gauen gestiftet wor¬
den sind. Nach den Weihereden der Marinepfarrer Dehmel
und Arndt hielt Vizeadmiral a. D. Michelsen, der ehemalige
Befehlshaber der ll -Bootsstreitkräfte , eine eindrucksvolle .Fest¬
ansprache und übergab das Denkmal der Gemeinde Möltenort.
Hieran schloß sich die Kranzniederlegung durch die zahlreichen
Abordnungen.

Kletterzeit — Absturzzcit ! Drei Studierende der Mün¬
chener Hochschule, der 20fährige Kurt Fleischmann aus Nürn¬
berg und Rudolf Eichhorn aus Rudolstadt in Thüringen sowie
ein Dritter , stiegen am Sonntag , 1. Juni , abends gegen 8 Uhr,
über den Südostgrat der südlichen Karlspitze ab, also etwas
spät für die gefährliche Kletterarbeit über den schwierigen
Südostgrat . Eichhorn und Fleischmann stürzten über die
Wände der Karlspitzc ins Kar und blieben tot im Kar liegen,
der Dritte war auf sich allein angewiesen, vermochte nicht mehr
weiterzuklettern und sicherte sich in den Felsen ; dort mußte
er auch die Nacht zubringen . Am nächsten Tage vernahm
man dann die Hilferufe in der Gaudeamushütte ; es wurde
eine Expedition ausgerüstet , diese barg den Dritten und holte
auch die Leichen der beiden nnglüMcher Kletterer aus den
Felsen. Die Toten wurden nach Kufstein gebracht. Am Bettel¬
wurf bei Hall ist ein Einheimischer aus der Stadt Hall ab¬
gestürzt. etwas westlicher davon, am Fallbachkar, hob man einen
Installateur ans Hall schwer verletzt aus. Im Paznautale
versuchte sich eine Früh -Sommerfrischlerin ans dem Reiche, die
17sährige Hilde Eckstein aus Berlin , auf der Alpe Zamang mit
dem Nebergucren eines Schneefeldes. Die junge Dame glitt
im weichen Schnee aus und kollerte über den steilen Hang
hinab . Mit einer Reihe von Verletzungen brachte man die
Touristin nach Schruns ins Spital.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart , 10. Juni . (Landesproduktcnbör )e.) Das Geschäft in

der abgelaufenen Woche verlief ruhig bei behaupteten Preisen . Die
heutige Börse war schwach besucht. Es notierten je 100 Kg. : Aus¬
landsweizen 32.75—34.75 (letzter Markt 32.75—34.75), württ . Weizen
31—31.50 (30.50—31), Sommergerste 20 50—22.50 (unv ), Roggen
18.50- 19 (unv.), Hafer 16.25- 16.75 (16.75- 17.25), Wiesenheu 6- 7
(unv.), Kleeheu 8—9 (unv.), drohtgepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.),
Weizenmehl 47.50—48 (47.25—47.75). Brotmehl 35.50—36 (35.25 bis
35.75), Kleie 7—7.50 (unv.).

Neueste Nachrichten
München . 10. Juni . Wie die „Münchener MedizinischeWochen-

chrift" berichtet, wurde in Gallspach durch serbische Besucher Typhus
eingeschleppt. Im Welser Krankenhaus liegen schon über 20 Typhus-
kranke . Drei sind bereits gestorben. Im Orte Gallspach selbst sind
ebenfalls mehrere Typhusfälle beobachtet worden.

Augsburg . 10. Juni . Einer der besten Kletterer und Bergsteiger
des unteren Inntales , der 24jährtge Retchswehrmann Fritz Preindl

oralreue ergcoen Ivuie . -r-er vuuprrril ^ e- aus Kufstein, ist bei einer Klettertour im „Wilden Kaiser vom -- „ —, —^öte Alex Kranz wurde wegen gewerbs - und gewohnheits - Predigtstuhl in die steinerne Rinne tödlich abgestürzt. Preindl , der sofort. Mehr als 100 Passagiere und die Besatzung ertranken.

bei seinen Eltern auf Besuch weilte, ist in diesem Jahr nun das dritte
Opfer und seit 1900 das 140. Opfer des „Wilden Kaiser".

Berchtesgaden » 10. Juni . Eine Gruppe von 10 Personen wurde
unmittelbar bet der Unterkunftshütte über dem Hocheck und eine zweite
Gruppe an der Mtttelspltze tm Watzmanngebiet vom Blitz getroffen.
Dabet wurden sämtliche Touristen betäubt , ein Teil schwer verletzt
Der Friseur Armgard aus Berchtesgaden und der Kaufmann Baurer
aus München erlitten am ganzen Körper lebensgefährlicheVerletzungen,
während acht weitere Personen mit leichteren Verletzungen davonkamen.
Die übrigen Teilnehmer erholten sich nach einiger Zeit von der Be¬täubung.
. Kehl , 10. Juni . Heute vormittag gegen >/,11 Uhr haben zehn
Offiziere und 185 Unteroffiziere und Mannschaften des französischen
Infanterieregimentes 170 im Sonderzuge Kehl verlassen, um sich nach
ihrem neuen Standort Geradmer in den Vogesen zu begeben. Ein
zahlreiches Publikum , das sich jeder Kundgebung enthielt, wohnte dem
Abmarsch bet. Die Bahnsteige war bis zur Abfahrt des Zuges vonDoppelposten abgesperrt.

Baden -Baden , 10. Juni . Am Pfingstmontag 17h, Uhr stürzte
in der Nähe des Baden-Badener Flugplatzes ein auf einem Probeflug
befindliches Leichtflugzeug aus Böblingen aus einer Höhe von etwa
300 Meter ab. Es wurde völlig zertrümmert . Der Flugzeugführer
Hans Schütz erlitt innere Verletzungen, die aber nicht lebensgefährlich
sind. Er wurde ins Städtische Krankenhaus verbracht.

Aachen, 10. Juni . Aus der Zeche „Sofia Iacoba " bei Hückel¬
hoven wurden drei Bergleute durch herabsallendes Gestein zu Tode
gedrückt. Die Bergungsarbeiten gestalteten sich äußerst schwierig. Die
letzte Leiche konnte erst am Dienstag morgen geborgen werden.

Heidelberg , 10. Juni . Wirklicher Geheimer Rat Exzellenz Pro¬
fessor Adolf von Harnack , der berühmte Theologe uno Geschichts¬
philologe, Präsident der Kaiser Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften, der in Heidelberg vor etwa 14 Tagen erkrankt
war , ist heute nachmittag im Alter von 79 Jahren tn der medizinischen
Klinik sanft entschlafen. Am Krankenbette weilte die Gattin tzarnacks
und sein ältester Sohn , Regierungspräsident von Harnack -Merseburg.
Die Einäscherung wird in Berlin erfolgen. Die Uebcrsührung von
Heidelberg aus dürfte wahrscheinlich am Donnerstag vor sich gehen.

Halle , 10. Juni . Auf der Chaussee zwischen Etsleben und See-
bürg (Mansfelder Seekreis ) verunglückte heute abend ein mit zahl¬
reichen Personen besetzter Lastkraftwagen . Es sollen sieben Personen
getötet worden sein. Automobilisten, die Augenzeugen des Vorfalls
waren , gaben an , daß das Lastauto mit einer Geschwindigkeit von
85 Kilometern gegen einen Baum gefahren sei. Nähere Einzelheitensind noch nicht bekannt.

Berlin , 10. Juni . Aus den praktischen Arzt Dr . Martin Misch
wurde heute in dessen Sprechstunde ein UeberfaU verübt. Ein offen¬
bar Geisteskranker , der sich zur Konsultation anmrlden ließ, stürzte
sich beim Betreten des Sprechzimmers auf Dr. Misch, schlug ihn mit
einem Stock nieder und schrie dabei, der Arzt habe für seine Schwester
einen Totenschein ausgestellt, obwohl sie noch lebe. Hausangestellte
und Patienten eilten auf den Lärm herbei und überwältigten nach
längerem Kampfe den Tobenden, der der Polizei übergeben wurde.
Die Feststellungen ergaben, daß der Attentäter erst vor kurzem aus
einer Irrenanstalt entlassen worden war , der er als gemeingefährlich
wieder überwiesen wird.

Berlin , 10. Juni . Der Privatdiskont ist für beide Eichten um
je aus 35/s Prozent ermäßigt worden.

Berlin , 10. Juni . Wie WTB .-Handelsdienst erfährt , sind von
der Reichsbank 50 Millionen Reichsmark unverzinsliche Schatzanwei¬
sungen der Deutschen Retchspost, die am 15. Juni 1931 fällig sind,
voll untergebracht worden.

Berlin , 10. Juni . Das Schuldkonto Kürtens wächst von Tag
zu Tag weiter. Die Gesamtzahl der von ihm zugegebenen Ver¬
brechen beläuft sich aus über 60 Delikte, darunter II Morde und
über 20 Brandstiftungen . Kürten hat setzt auch zugegeben, in den
Jahren 1921 bis 1925 in der Eichenburger Gegend zwei Morde , vier
Mordversuche und eine Brandstiftung verübt zu haben. Nach einer
Meldung der „Deutschen Allg. Ztg." hat er die Morde begangen an
einem 20 jährigen Mädchen und an einer 35 jährigen Frau.

Berlin , 10. Juni . 2n dem Manteltarisstrrtt der Truppe Nord-
west der Eisenindustrie ist der Schiedsspruch vom 26. Mat ds. Is.
für verbindlich erklärt worden.

Berlin , 10. Juni . Reichspräsident von Hindcnburg hat dem
Präsidenten der Republik Portugal aus dessen Beileidstelegramm zum
Tode des Gesandten von Baligand seinen tiefgefühlten Dank aus¬
gesprochen.

Berlin , 10. Juni . Zu der am Samstag abend um 19 Uhr im
Auswärtigen Amt überreichten zweiten polnischen Note in der Ange¬
legenheit des Neuhösener Zwischenfalls wird von zuständiger Stelle
mttgeteilt, daß durch die in dieser Note zum Ausdruck kommenden
polnischen Elnwände an der gesamten Sachlage nicht das geringste
geändert werde. Heroorgehoben zu werden verdient die Schlußbe-
merkung der polnischen Note , aus der hervsrgehe. daß die Polen ihre
frühere Behauptung , die deutschen Beamten hätten die Grenze über¬
schritten, nicht mehr aufrecht erhalten . Das Auswärtige Amt wartet
vor wetteren Schritten zunächst die polnische Antwort auf die am
Samstag überreichte deutsche Note ab.

Kiel , 10. Juni . Wie die Iustizprefsestelle mitteilt, -nat die Staats¬
anwaltschaft im Landoolkprozeß über die Vorgänge in Neumüoster.
nachdem die Angeklagten durch ihre Verteidiger die Berufung zurück-
genommen haben, auch ihrerseits die Berufung zurückgenommen. Da
auch die von der Stadt Neumünster als Nebenklägerin eingelegt Be¬
rufung zurückgenommen ist, so find alle Berufungen erledigt. Der
Strafprozeß hat somit endgültig seine Erledigung gesunden.

Saßnitz auf Rügen , 10. Juni . Am Pfingstsonntag unternahmen
der 24 jährige Walter Haußmann mit seinem in Berlin ansässigen
Bruder und zwei anderen Leuten eine Fahrt in einem Segelboot.
Die jungen Leute, die offenbar des Segelns unkundig waren , hatten
das Segel festgelegt. Etwa 1000 Meter vor der Hafeneinfahrt legte
eine starke Boe das Boot auf die Seite und die vier Insassen fielen
ins Wasser. Ein gerade von der Reede kommendes Schiff hatte den
Unfall bemerkt und steuerte auf die Unglücksstelle zu. Es warf den
mit den Wellen Ringenden eine Leine zu, die diese nicht fasten konnten,
da sie sich tn der Schiffsschraube verwickelt hatte. Die vier Segler
ind ertrunken. Ein Bergungsdampfer ließ durch einen Taucher die
See nach den Leichen der Verunglückten absuchen, jedoch ohne Erfolg.

Lübeck, 10. Juni . In einer Versammlung des von den Eltern
der mit dem Calmetteschutzstoff gefütterten Säuglinge eingesetzten Ans¬
chusses teilte der Vorsitzende des Ausschußes mit, daß die Todesztffer
ils zum Dienstag abend bereits 37 betrage. Leider sei nach den In-
iormationen, die dem Elternausschuß zugegangen seien, damit zu rech¬
nen, daß die Todesziffer in der nächsten Zeit noch erheblich anschwellen
werde. Es wurde eine Entschließung angenommen , in der die sofortige
Suspendierung von Professor Deycke und Dr . Altstaedt gefordert wird.

Salzburg , 10. Juni . Auf dem Obertrammersee kenterte am
Pfingstsonntag ein mit acht Personen besetztes Boot . Drei der In¬
asien ertranken. Das Boot war von einem Angetrunkenen mutwillig

zum Schaukeln gebracht worden.
Paris , 10. Juni . Ein folgenschwerer Unfall, der drei Personen

das Leben kostete, ereignete sich in der vergangenen Nacht bei Metllerie
in Savoyen . Während eines schweren Gewitters löste sich tn den
Bergen ein großer Fclsblock und stürzte gerade in dem Augenblick
auf eine Straße , als ein mit fünf Personen besetzter Kraftwagen oor-
übersuhr. Der Wagen wurde gänzlich zertrümmert . Drei Insaffen
waren auf der Stelle tot , während zwei andere mit lebensgefährlichen
Verletzungen in ein Krankenhaus überführt werden mußten.

Paris , 10. Juni . Die Information berichtet aus Bukarest
Fürst Barbu Stirdey , der vor dem Thronverzlcht des jetzigen Königs
Carol im Jahre 1926 einen schweren persönlichen Zusammenstoß mit
diesem gehabt habe, in der. wie man behaupte, beide Parteien hand-
tretflich geworden sind, habe Vorkehrungen getroffen um seinen Be-
itz in Rumänien zu liquidieren. Er sei bereits ins Ausland gereist
und werde nunmehr Rumänien endgültig verlassen.

London , 10. Juni . Der chinesisch« Dampfer „Litsnonlitung " lief
nördlich der Mündung des Bangtsestromes auf ein Riff aus und sank



Bcfehlswcchscl bei der französischen Besatzung der Pfalz.
Spcycr, 10. Juni . Ter Kommandeur des 32. französischen

Armeekorps in Kaiserslautern , General Andlauer , dessen Be¬
fehl bisher die pfälzische Zone unterstand , hat bereits seine
Abschiedsbesuche gemacht, darunter auch dem Regierungspräsi¬
denten in Speyer . Von dem früheren Bezirkskommaudo in
Kaiserslautern , dem bisherigen Gebäude des Stabs des 32.
Armeekorps, wurde heute die französische Trikolore nieder¬
geholt. Die pfälzische Zone untersteht nunmehr für die letzten
Tage der Besetzung dem Befehl des General Mangen , des
Kommandeurs der französischen57. Infanteriedivision in Lan¬
dau. Was die französischen örtlichen Befehlshaber in der
Pfalz betrifft , so haben bereits sämtliche französischen Platz¬
kommandanten mit Ausnahme desjenigen von Landau die
Pfalz verlassen.

Ter Notetat mutz verlängert werden.
Berlin , 10. Juni . Der Reichskanzler kehrt am Freitag

von seinem Pfingfturlaub nach Berlin zurück. Bereits am
Freitag wird voraussichtlich das Kabinett zusammentreten,
um das Ausgabensenkungsgesetz zu verabschieden. Freilich
rechnet man nicht mehr damit , daß diese umfangreiche Vor¬
lage noch vor der Sommerpause vom Reichstag verabschiedet
werden wird . Sie wird Wohl bis zum Herbst zurückgestellt
werden. Immerhin findet der Reichstag bei seinem Wieder¬
zusammentritt ein umfangreiches Programm vor, das diesen
vermutlich zwingen wird, bis Mitte Juli zusammen zu bleiben.
Denn daß dm: Reichsetat und die mit ihm zusammenhängenden
Deckungsvorlagen bis zum l . Juli verabschiedet werden kön¬
nen, wird man selbst in Regierungskreisen nicht zu hoffen
wagen. Vielmehr ist schon heute mit ziemlicher Sicherheit
anzunehmen, daß der Notetat , der am 1. Juli abläust , noch
für eine kurze Frist verlängert werden muß- Vor der großen
Sommerpause ist auch noch die Entscheidung über das Ostpro¬
gramm fällig. Es wird wahrscheinlich am Samstag vom
Reichsrat angenommen und an den Reichstag weitergeleitet
werden. Während das Osthilsegesetz auf grundsätzliche Schwie¬
rigkeiten kaum stoßen wird , begegnet das Deckungsprogramm
der Regierung weiterhin so scharfer Kritik, daß sich der Kanzler
vor eine ernste Situation gestellt sieht. Die nächste Woche
wird durch Verhandlungen mit den Fraktionen ausgefüllt sein,
in deren Mittelpunkt natürlich das Notopser stehen wird.
Uebrigens fallen, wie jetzt offiziös ausdrücklich betont wird,
auch die Empfänger öffentlicher Renten und Pensionen unter
diese Zwangsabgabe . Das Zentrum ist, wie erinnerlich, von
vornherein für das Notopfer gewesen, als noch unter dem
Kabinett Müller -Franken die ersten Gerüchte auftauchten.
Irgendwelche neuen Gesichtspunkte zur Begründung dieser
Maßnahme weiß die „Germania " nicht zu erschließen. Sie
flüchtet sich hinter sentimentale Redewendungen und erklärt,
der „positive Wille" zur Gesundung müsse eben gestärkt wer¬
den. Das Blatt hofft, daß die gleichzeitig erstrebte Preis¬
senkungsaktion das Notopfer in gewisser Richtung ausgleichen
werde. Freilich : Die Preise dürften nicht etwa nur beim
Erzeuger heruntergehen , die Senkung möchte sich auch bei den
Konsumenten auswirken . Weiter fordert die „Germania ",
worin man ihr nur beistimmen kann, energischere Streichun¬
gen im Etat als der Finanzminister sie für möglich hält und
schließlich: Der Herbst müsse „das wirklich große Reformpro¬
gramm " bringen , „von dem wir uns eine Besserung aus lange
Sicht versprechen können." — Das „wirklich große Reform-

Programm " — wie oft ist es uns schon vom Frühjahr zum
Herbst und vom Herbst zum Frühjahr verheißen worden!

Ter erste Lohn- und Preisabbau.
Berlin , 10. Juni . Die Erklärung der Arbeitgeber ist in

den Verhandlungen über den Lohnabbau in Besprechungen
im Reichsarbeitsministerium am 5. Juni geändert worden.
Es sollen nach Fortfall der Akkordüberverdienstklausel die
übertariflichen Verdienste nicht nur der Arbeiter , sondern
sämtlick>er Gehaltsempfänger ab l . Juli so gekürzt werden,
daß eine Ersparnis nicht bis zu 10 v. H., sondern bis zu
7>L v. H. der gesamten Lohn- und Gehaltssumme eiutreten
wird. Nach den bestimmten Zusicherungen der Arbeitgeber-
Werden rückwirkend ab 1. Juni über das Ausmaß der erspar¬
ten Lohn- und Gehaltssumme hinaus die Preise in der Eisen-
Jndusterie abgebaut . Der Reichsarbeitsmiuister hat sich eine
Nachprüfung der künftig festzusetzendenPreise durch Wirt¬
schaftssachverständigeVorbehalten, lieber die Höhe des Preis¬
abbaues sind von den Arbeitgebern bestimmte upd bindende
Zusagen gemacht worden, über die aber erst noch die zustän¬
digen Wirtschaftsorgane gehört werden müssen.

Ter „Vorwärts" zum Oeynhausener Schiedsspruch.
Berlin , 10. Juni . Mit der Verbindlichkeitsertlärunĝdes

Oeynhausener Schiedsspruchs ist den augenblicklich schwebenden
Verhandlungen zwischen Industriellen und Gewerkschaften
zweifellos ein neuer starker Antrieb gegeben worden. Man
sollte meinen, daß nun auch im sozialdemokratischen Lager
gegenüber dem gemeinsamen Versuch führender Kreise der
Arbeitgeber und Arbeitnehmerschaft einen Ausgleich zwischen
Löhnen und Preisen zu schaffen, einige Zurückhaltung wahrte.
Es handelt sich schließlich um ein Experiment , das doch wirklich
bedeutsam genug ist, um den praktischen Erfolg erst einmal
abzuwarten . Aber der „Vorwärts " kommt auch in diesem Fall
nicht vom Standpunkt der Agitationspolitik herunter . Er
schreibt: „Auch wenn der Re'ichsarbeitsminister die Garantie
erhalten haben würde, daß die Preissenkung größer sein müsse,
als die Lohnsenkung, so ist dieser Schiedsspruch und seine
Verbindlichkeitserklärung deshalb nicht weniger Wirtschafts¬
und arbeiterfeindlich, denn der Reichsarbeitsminister hat keine
Garantien dafür , daß der Senkung der Eisenpreise eine ent¬
sprechende Senkung der Lebenshaltungskosten folgen wird."
Der „Vorwärts " bezeichnet es dann weiter als die größte
Ungerechtigkeit, eine Arbeitergruppe Herauszugreisen und ihr
die gesamten Lasten der Eisenpreissenkung auszubürden.
Merkwürdig ist nur , daß dem Hauptorgan der Sozialdemokra¬
tischen Partei beim Notopfer ähnlickjc Gedanken nicht gekom¬
men sind.

Fahrlässigkeit in Lübeck?
Berlin , 10. Juni . Die neuen 7 Todesfälle, die in Lübeck

unter den nach dem Calmetteverfahren behandelten Säug¬
lingen während der Pfingstfeiertage eingetreten sind, haben
in der Lübecker Bevölkerung ungeheure Erregung hervor-
gerrffeu. Ter Staatsanwaltschaft wird zum Vorwurf gemacht,
daß sie ihre Untersuchung nicht mit der notwendigen Energie
geführt habe. U. a. wird die Behauptung ausgestellt, eine
Verdunkelung des Tatbestands sei dadurch möglich gewesen,
daß das Laboratorium des Krankenhauses nicht völlig ver¬
siegelt wurde . Tie weitere Untersuchung hat übrigens eine
große Fahrlässigkeit der behandelnden Personen ergeben. Es
hat sich herausgestellt, daß die Versuche mit dem Ealmette-
Präparat vorgenommen worden sind, ohne daß eine Kontrolle

der Versuche durch einen geeigneten Bakteriologen stattgcsun-
den hatte . Ealmctte hat immer wieder darauf hingewiesen
daß die Fütterungen nicht nur auf Veranlassung des Klinikers
vorgenommen werden dürfen , sondern auch von einem geeig¬
neten Bakteriologen kontrolliert werden müssen. Die Unter¬
suchung hat weiter ergeben, daß die Schränke, in denen sich die
Tuberkulosekulturell befunden haben, nicht einmal ständig ab¬
geschlossen waren , so daß Unberufene jederzeit an sie heran
konnten. Die Staatsanwaltschaft untersucht daher auch die
Frage , ob etwa ein absichtlicher Austausch von Kulturen statt¬
gesunden hat . Jur Laboratorium sind tatsächlich schon oft
wenn keige energische Kontrolle stattgesunden hat, solche ab¬
sichtlichen Verwechslungen vorgenvmmen worden. Das braucht
gar nicht einmal in verbrecherischer Absicht geschehen zu sein
So hat erst kürzlich ein Angestellter, dem wegen Unachtsamkeit
wertvolle Bakterien eingegangen waren , einfach andere Kul¬
turen an ihre Stelle gesetzt, um vor dem Ehef die eigene
Nachlässigkeit zu verbergen. Ein wesentlicher Schaden wurde
damals nicht angerichtet, da es sicy nur um Tierversuche ge¬
handelt hat . Die Staatsanwaltschaft prüft jetzt die Frage
ob vielleicht solche Manipulationen vorgenvmmen worden
sind, um etwa das Eingehen der guten Calmettekulturen zuverdecken.

Tumulte in Basel.
Basel, 10. Juni . Anläßlich des fünften Parteitages der

KommunistisckwuPartei der Schweiz in Basel kam es an dm, f
beiden Pfingsttagen zu schweren Zusammenstößen zwischen den
Demonstranten und der Polizei . Die Kommunisten zertrüm- k
merten die Scheiben eines Straßenbahnwagens , wobei eine 8
Dame verletzt wurde. Die Polizei nahm darauf gegen AbendI
etwa 200 Verhaftungen vor. Eine Anzahl deutscher Kommu¬
nisten wurde wegen verbotener Grenzüberschreitung in Hast
behalten, während die übrigen Festgenommenen später wieder
auf - freien Fuß gesetzt wurden . Auch in Zürich kam es zu
kommunistischenDemonstrationen , die von der rechtzeitig auf¬
gebotenen Polizei im Keime erstickt wurden . , ,

74 Millionen Dollar an deutsche Reeder.
Ncwyork, 10. Juni . Die Entsckieidung über die Schifsahrts-

entschädigungen für die während des Krieges unter , deutscher
Flagge gefahrenen und den deutschen Reedern weggenommenen
Schiffe ist gefallen. Der Schiedsrichter sprach für alle weg-
genommeuen Schiffe von 94 Einheiten den Reedereien eine
Entschädigung von 74,243 Millionen Dollar einschließlich der
Zinfen bis Ende Dezember 1928 zu. Diese Summe ist umN
Millionen höher als die Schätzung der vom Präsidenten Wil¬
son seinerzeit eingesetzten Schätzungskommission.

Hans Stosch-Sarrasani 's „Fahrten und Abenteuer" be¬
titelt sich die Serie interessanter Hefte, die unserer heutige«
Auslage beiliegt. In packenden, handlungsreichen und span¬
nenden Schilderungen erzählt darin Mr . Talker von den selt¬
samen Erlebnissen , die Hans Stosch-Sarrasani , Deutschlands
populärster Zirkusdirektor , der demnächst in Pforzheim gastie¬
ren wird , in allen Ländern und Zonen hatte . Die Erzählungen
vermitteln nickst nur Unterhaltung , sondern geben auch Kennt¬
nis fremder Völker und Länder . Zahllose Zuschriften erweisen
immer wieder, daß diese Sarrasani 'schen Abenteuerhefte eine
wahrhaft volkstümliche Sammlung darstellen. Die Persön¬
lichkeit Sarrasanis , des kühneil Artisten und Unternehmers,
ist der deutschen Jugend ein leuchtendes Vorbild auf dem Wege
zur Ertüchtigung.

Zwangs-Versteigerung.
Ikn Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wildbad belegenen, im Grundbuch von da, Heft 168, Ab¬
teilungI Nr. 3, 6, 7, 8. 9 und 11. zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsoermerkes aus den Namen der

Alfred Feldsmann»Oberingenieurs-Ehefrau Helene,
geb. Biewald, in Krefeld,

eingetragenen Grundstücke
Gebäude Sommerberg Nr. 1u. 1a: 363 65 qm

Wohnhaus. Autohalle. Hofraum und Ein¬
fahrt und P . Nr. 5. Parkanlage,

qemeinderätlich geschätzt am-16. Mai 1930zu—: 60000 RM.
P . Nr. 8/1 7 3 88 Straubenberg Baum¬

wiese und Geb-̂ Sommerberg Nr. 5 Gar¬
tenhaus mit-Mortanlage aus P . Nr. 8/1
gemeinderStll geschätzt wie oben zu —: 1000RM.

P .Nr. 8 2 -̂ 9 353 qm Acker im Straubenberg
gemessrderätl. geschätzt wie oben zu — : 1000RM.

P . Nr. 9/t —: 5328 qm Acker am Straubenberg
zömeinderätl. geschätzt wie oben zu —: 1000RM.

P .M .9/2—: 5 328 qm Acker am Straubenberg
gemeinderätl. geschätzt wie oben zu —: 1000RM.

P . Nr. 7 —: 18 3 87 qm Acker und Grasrain
mit einer Scheuer am Straubenberg
gemeinderätl. geschätzt wie oben zu —: 2000RM.

zus. 66000RM.
am Mittwoch den 6. August 1V3V, nachmittags 2 Ahr.
auf dem Rathaus in Wildbad versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 5. Mai 1930 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteige-
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den 5. Juni 1930.
Kommissär: Sto. Bezirksnotar Harr.

Zwangs-Bersteigerung.
Am Donnerstag den 12. Juni 1930, nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Dirkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
1 Warenfchrank, 1 Ladentisch und 1 Klavier.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

leineulM krleSM 8 eiiker , LMM
Ssknkokplstr.

-l,eibvsäsc !ie jeder /tri, Lcklsfanrüge , Lporilrleider, äckürren , Ztrümpte,
lasciientücker.

I»Isi *i*s »H- OberkemrIen, Zpoi'tkemden , kacktliemden , ZcfiIsfanrüge,1>ikotvssLcfis,
tragen , Oavatten , Zocken, Zportsirümpie, Hosenträger, Issciientücker.

für Damen, Herren und Kinder.
Sstte -/^nrüge , Ssüe -IVISnIsI, prollier -WSselie.

sparte Kaffee - unü I êe -Veelren.
keltwAsette , V?oII-, Ltepp- und Daunendecken, k̂ aumköper, Letttedern und
Daunen, ^ atratren - Drelle, kieierung fertiger ketten , Sardinen , kettvorisgen,

l-äuferstoffe, t.ino!eum.
Kur auslttstsnl . --. ' ' Silligsts Preise!

WamIIlsn-oructtLsctten
«i«

Vlvltsnlrsot «»

IlnIsUuns « «

KSStt ' SLtt«
bucttrlructtvrvl

knelpapier
in Kassetten sovie in Liocktorm unä lAappen
in schöner JustührunZ empkieiüt

c .^ ssk 'scke kuckkälg ., Ink.ll .Arom
Q!IIIIllIIII»IIIIIIIIIII»IIIIIIIIIII»IIIII»II»IIII»!II»I»»Il!SWanderkarte

oon Wildbad mi>

1: 50 OM,
umfaßt die Gegend Pforzheim,
Herrenalb, Hohlohgebiet, Kal¬
tenbronn, Enzklösterleu. Calw
zum Preis von RM . 1.50

zu haben in der
L.Meehsche«BuWMnng.

Inh . : D. Strom.

Birkenfeld.Meere»!
Suche täglichen Abnehmer

für schöne, auserlesene Erd¬
beeren.

Wilh. Müller.
Gartenstraße.

Daselbst wird auch ei»
Mädchen zum Erdbeer¬
pflücken angenommen. ^

H.M.GegeuheiM
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